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Dentſches Reich.
Halle, den 21. März.

Der Reichstag beabſichtigt, falls die Etatsberatung ge
nügend gefördert wird, am Dienstag, den 24. März in die
Oſterferien zu gehen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhandelte am geſtrigen
reitag in langer Diskuſſion über die allgemeine Finanzierung des
tats. Das Ergebnis der finanztechniſchen Verhandlungen war die

Annahme einiger Anträge des Zentrums, die den vorgenommenen
Abſtrichen und Einnahme Erhöhungen Rechnung tragen. Die Budget
kommiſſion hat im ordentlichen Etat 7 275 000 Mk. geſtrichen und die
Einnahmen um 15 Mill. Mk. erhöht. Die Zuſchußanleihe ermäßigt ſich
damit von 95 Mill. Mk. auf 72 725 000 Mk. Jm außerordentlichen Etat
ſind 17225 000 Mk. geſtrichen worden. Außerdem ſollen aus den noch
vffenſtehenden Krediten der Jahre 1901 und 1902, die für die
Expedition nach China beſtimmt, aber nicht ausgegeben ſind, ſtatt
14 797 816 Mk. 34 776 130 Mk. entnommen werden, ſodaß ſich die Ein
nahmen noch um 19978 314 Mk. erhöhen. So wird das Defizit um
59 478 314 Mk. geringer, ſodaß ſtatt einer Anleihe von 219 921 739 Mk.
nur eine Anleihe von 160 443 425 Mk. nötig wird. Weiter wird auf
Antrag der Abgg. Speck und Müller Fulda (Zentr.) noch
beſchloſſen, im S 2 des Etatsgeſetzes, der den Reichskanzler ermächtigt,
die Anleihe in dem genannten Betrage aufzunehmen, die Worte einzu
ſchalten „vorbehaltlich der Beſtimmungen des Geſetzes betr. die Ver
wendung von Mehrerträgen der Reichseinnahmen und Ueberweiſungs-
Mw zur Schuldentilgung.“ Das Schuldentilgungsgeſetz erhält auf
ntrag derſelben Abgeordneten inſofern eine Aenderung, als

die Mehrerträge der Reichseinnahmen im Jahre 1903
(gegen den Anſchlag zur Tilgung der Zuſchußanleihe von
72 725 000 Mark verwendet werden ſollen. Das gleiche wird, falls die
Zuſchußanleihe aus den Ueberſchüſſen von 1902 und den Mehrerträgen
von 1903 noch nicht getilgt werden gen für 1904 und die folgenden
Jahre beſtimmt. Auch in dieſen Jahren ſind die Mehrerträge zu dieſer
Tilgung zu verwenden, um welche die Ueberweiſungen an die Bundes
ſtaaten die Matrikularbeiträge überſteigen. Die Arbeiten der Budget
kommiſſion ſind damit beendet.

Reform des Strafprozeſſes. Vei Eröffnung der
Schwurgerichts Periode in Weimar erwähnte dereſrent Oberlandesgerichtsrat Seifarth Jenag, daß bei den

Erörterungen über die Reform des Strafprozeſſes der
Frage weitgehende Aufmerkſamkeit geſchenkt worden ſei, ob
man nicht die jetzigen Schwurgerichte wegen ihrer Schwer-
fälligkeit ganz aufgeben und das geſamte Strafverfahren
nach Vorbilde der Schöffengerichte regeln ſolle. Vorge-
ſchlagen wurde, daß je nach der Schwere des Falles die leichten den
Schöffengerichten, wie ſie jetzt beſtehen, die mittleren ſolchen, die
an Stelle der Strafkammer zu treten hätten, und die ſchweren
ſolchen, die die Schwurgerichte zu erſetzen hätten, überwieſen
würden. Das Prinzip der Heranziehung des Laienelements
würde dann die Grundlage des ganzen Strafverfahrens bilden.

Beeinfluſſung Stenerpflichtiger. Jn einem Einzelfalle hat
der Finanzminiſter darauf hingewieſen, daß die Einkommenſteuer
pflichtigen in ihren Entſchließungen, ob ſie ein eingelegtes Rechts
mittel weiter verfolgen wollen oder nicht, in keiner Weiſe beeinflußt
werden dürfen. Schon der Anſchein, als ſei in dieſer Richtung eine
Einwirkung beabſichtigt, müſſe vermieden werden. Jm vorliegen
den Falle war dem Steuerpflichtigen nahegelegt worden, eine Be
rufung zurückzuziehen. Ein ſolches Verfahren wird vom Finanz-
miniſter als durchaus unzuläſſig bezeichnet.

Akademiſche Reife nur an humaniſtiſchen Gymnaſien. Be
kanntlich können nach der neuen preußiſchen Verordnung auch Abi-
turienten des Real- Gymnaſiums und der Ober-Real- Schulen in
Preußen zum juriſtiſchen Studium zugelaſſen werden. Jn
Mecklenburg hat man, wie im Großherzogtum Baden,
an der früheren Forderung der akademiſchen Reife eines humaniſti
ſchen Gymnaſiums für das juriſtiſche Studium feſtgehälten. Abi-
kurienten von Realgyhmnaſien werden in der juriſtiſchen Fakultät
zwar zum Studium zugelaſſen, jedoch wird ihnen dabei mitgeteilt,

ß ſie keinen Anſpruch auf Zulaſſung zu den mecklenburgiſchen
Staaisprüfungen haben, daß vielmehr hierfür nach wie vor die an
feine mygniſtifchen Gymnaſium erworbene akademiſche Reife er

ich iſt.
Zur ſächſiſchen Eiſenbahntarifreform übernimmt die offiziöſe

„Leipziger Zeitung“ folgende, wie ſie hinzufügt, viel bemerkte
Auslaſſung des „Chemnitzer Tagebl.“: „Es muß allerdings mit
der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Vorausſetzung der
ſächſiſchen Regierung, Preußen werde über kurz oder lang ihrem
Vorgehen folgen, nicht zutrifft, und ſomit erſcheint es auch uns
rätlich, daß die Regierung die endgiltige Entſcheidung ſo lange
ausſetzen möge, bis über die Pläne der preußiſchen Regierung in
der Hauptſache Klarheit erlangt iſt. Dean es müßte ja natürlich
ſehr unerwünſcht ſein, wenn jetzt eiwa Sachſen eine Reform ein
führen wollte, die nach einiger Zeit alsbald wieder gründlich ge
ändert werden müßte, wenn Preußen eine andere annehmbare
Reform vorſchlägt, der ſich dann Sachſen, ſelbſtverſtändlich ſoweit es
die Intereſſen des Landes zulaſſen, anſchließen würde.“

Der Katſer vegab ſich Freitag fruh um 8 Uhr 45 Min.
mit Sonderzug von Verlin nach Potsdam, um den Offiziers
ReitſtundenBeſichtigungen der dortigen KavallerieRegimenter
beizuwohnen. Die Beſichtigung begann bei dem 2. Garde
Ulanen Regiment. Hier empfingen den Kaiſer Prinz Joachim
Albrecht, Major im Königin Auguſta-Regiment, General-Feld
marſchall v. Hahnke, der kommandierende General des Garde-
korps, Generalleutnant v. Keſſel, der Kommandenr der Garde

Kavalleriediviſion, Generalleutnant v. Winterfeld, die Kommandeure

der vier GardeKavallerieBrigaden und die Regts.Kommandeure.
Die Offiziere des Regiments waren in Linie beritten
aufgeſtellt. Um 9 Uhr fuhr der Kaiſer, der die Uniform der
Garde Küraſſiere angelegt haite, mit einem Flügeladjutanten in
einem offenen Wagen mit zwei Schimmeln in den Kaſernenhof
ein. s Einzel- und dernisreiten dauerte eine halbe
Stunde. Dann fuhr der Kaiſer mit den Herren des Empfanges
nach der Kaſerne des 1. GardeDragonerRegiments, wo er um
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Ior/, r eintraf und bis 10 Uhr 40 Minuten verweilte.
Fün nuten ſpäter begann ſchon das Reiten bei den
2 rde-Dragonern, das bis II Uhr dauerte. Bei den
GardeKüraſſieren endete die Beſichtigung, nachdem ſie um
11 Uhr 20 Minuten begonnen hatte, ebenfalls nach einer
halben Stunde. Dann nahm der Kaiſer im OffizierKaſino das
Frühſtück ein, zu dem das Trompeterkorps konzertierte. Da
ſich von jedem Regiment nach der Beſichtigung die höheren
Offiziere anſchloſſen, ſo zählte der Zug ſchließlich auf dem
Wege zu den Garde-Küraſſieren 27 Wagen der verſchiedenſten Art.

Das Befinden des deutſchen Kronprinzen in Kairo iſt durchaus
befriedigend. Der Prinz nahm am Freitag ein Bad und machte eine
zweiſtündige Spazierfahrt.

Zur Reiſe der deutſchen Prinzen in Egypten wird der „Köln.
Ztg.“ aus Kairo, 14. März, geſchrieben Die Ankunft der deutſchen
Prinzen brachte am Sonntag nachmittag vielen eine kleine Ent
täuſchung. Die geſamte Preſſe hatte nämlich die Nachricht verbreitet,
der Chedive werde die hohen Beſucher perſönlich am Bahnhof empfangen
und mit ihnen unter dem Geleit einer egyptiſchen und engliſchen Ehren-
truppe durch die Hauptſtraßen der Stadt zum Abdinpalaſt fahren. Obſchon
ein ſolcher Empfang in dieſem Falle dem Brauch widerſprach, glaubte man
allgemein daran, und es hieß, Lord Cromer habe dem Chedive den Empfang
am Bahnhofe verboten, weil ein ſolcher für den kürzlich zur Einweihung
des Aſſuaner Stauwerkes hier eingetroffenen Herzog von Connaught
auch nicht ſtattgefunden habe. Das Ganze iſt natürlich müßige Erfin-
dung, es iſt im Gegenteil ſowohl von egyptiſcher wie von engliſcher
Seite das Mögliche geſchehen, die Söhne des Kaiſers würdig zu empfangen
Der Earl of Cromer war ſelbſt am Bahnhof und der erſte, dem der Kron
prinz die Hand ſchüttelte. Und der Chedive hatte drei Vertreter entſandt,
um die Prinzen bei der Landung in Alexandrien zu begrüßen, außerdem
noch einen ſeiner Zeremonienmeiſter zum Empfang nach Kairo geſchickt.
Am Montag machten die Prinzen ihren Beſuch im Abdinpalaſt auf
dem Wege dahin kamen ſie am engliſchen Hauptquartier vorbei und die
Wache trat vor ihnen unters Gewehr. Den Gegenbeſuch ſtattete Abbas II.
kurz darauf im deutſchen Generalkonſulat ab. Am Dienstag abend
fand das Staatsmahl des Chedives ſtatt, zu dem 80 Einladungen
ergangen waren daran ſchloß ſich eine Feſtvorſtellung in der vizekönig-
lichen Oper. Für den Mittwoch hatte der Chedive den Kronprinzen zu
einer Beſichtigung des Nilſtauwerkes unterhalb Kairos eingeladen,
wobei er ſeinen hohen Gaſt perfönlich über die mächtige Anlage führke.
Ein eigenartiges militäriſches Schauſpiel brachte der Nachmittag, indem
die auf Kamelen berittenen Neger der Küſtenwache vor dem Kron
prinzen manövrierten. Die Abreiſe nach Ober-Egypten erfolgte am
Abend desſelben Tages. Uebrigens iſt es geradezu erſtaunlich, mit
welcher Ausdauer unſer Kronprinz die 3 Tage ſeines Aufenthaltes
in der egyptiſchen Hauptſtadt dazu verwendet hat, deren zahlloſe ge
fchichtlichen und künſtleriſchen Sehenswürdigkeiten gründlich kennen zu
lernen. Den einzigen Mißton der ſchönen Tage bildete ein Unwohl-
ſein des Prinzen Eitel Friedrich, das ihn zwang, ſeit Dienstag das
Zimmer zu hüten und das auch leider ſeine Mitreiſe nach Oberegypten
unmöglich machte.

Prinz Adalbert von Preußen hat ſich am Freitag nachmittag nach
rer SeeoffiziersHauptprüfung mit Urlaub von Kiel nach Berlin
egeben.

Zu der Vermählungsfeier des Großherzogs Ernſt von
Sachſen- Weimar wird der Kaiſer am 30. April in Bückeburg eintreffen.
Die Kaiſerin nimmt an der Vermählunggsfeier nicht teil.

Das Befinden des Freiherrn von Heeremann iſt andauernd
ſche ſwend Die Temperatur iſt 38,2 Grad, die Nahrungsaufnahme

wach.

Aus der Armee. Auf Befehl des Kaiſers hat ſich der Staats
ſekretär des ReichsMarine-Amts Vizeadmiral v. Tirpitz zu den
Veiſetzungsfeierlichkeiten des verſtorbenen ruſſiſchen Marineminiſters
Admirals v. Tyrtow nach St. Petersburg begeben. Vizeadmiral
v. Tirpitz wird im Auftrage des Kaiſers einen Kranz an dem Grabe
Admirals v. Tyrtow niederlegen. General der Kavallerie Edler
von der Planitz, General Jnſpekteur der Kavallerie, Oberſt-
leutnant Riemann, Allerhöchſt beauftragt mit Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Abteilungschefs im Großen Generalſtabe,
und Major Meſſing, Bataillons Kommandeur im Eiſen
bahn Regiment Nr. 3, ſind in die Garniſon zurückgekehrt. Oberſt
Graf v. Brühl, Kommandeur des Ulanen- Regiments Nr. 5, und
Major Mayet, Bataillons-Kommandeur im Fäüſſilier Regiment
Nr. 37, ſind in Berlin eingetroffen. Oberſtleutnant Reuter,
Abteilnngschef im Kriegsminiſterium, und Major Dre h er, Allerhöchſt
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäſte des Jnſpektenrs des
MilitärVeterinär-Weſens, haben die Garniſon verlaſſen. Oberſt-
leutnant Roſt beim Stabe des Jnfanterie- Regiments Nr. 61 und die
Majors Baranowsky, Bataillons-Kommandeur im Jnfanterie-
Regiment Nr. 21, zur Nedden, Lehrer bei der Kriegsſchule in
Hannover, ſind nach beendetem Urlanb von Berlin wieder abgereiſt.

Verſetzung. Der bisher dem Strafſenat des Kammergerichts
angehörende Kammergerichtsrat Havenſtein iſt, wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, gegen ſeinen Willen in einen Zivilfenat verſetzt
worden, obwohl er niemals Zivilrichter geweſen iſt. Das genannte
Blatt deutet an, daß dies geſchehen ſei, weil der Strafſenat in
neuerer Zeit häufig Verordnungen der Polizeibehörden aufgehoben
habe. Man wird über den in richterlichen Kreiſen Aufſehen er
dienen Vorgang eine baldige amtliche Aufklärung erwarten

ürfen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn der am letzten Sonntag
in Wanne (Weſtfalen) abgehaltenen polniſchen Wählerverſamm-
lung ſprachen fich ſämtliche Redner gegen das Zuſammengehen
mit dem Zentrum aus. Auf eine an die Verſammelten gerichtete
Anfrage, wer für das Zuſammengehen mit dem Zentrum ſei, erhob
ſich nur ein Mann, die übrigen 500 Teilnehmer waren gegen das
Zentrum. Bei der darauf folgenden Kritik des Vorgehens der
Zentrumsleute erregten ſich die Gemüter derartig, daß der über
wachende Polizeibeamte die Verſammlung auflöſen mußte.
Jn dem Reichstagswahlkreiſe Saarburg-Merzig-Saarlouis ſtellt
das Zentrum den bisherigen Abgeordneten Roeren wieder auf.
Jn Lübeck wollen die Nationalſozialen nicht für den Kompromiß
kandidaten der Nationalliberalen und Freiſinnigen eintreten, ſondern
einen eigenen Kandidaten aufſtellen,

Ein kraſſes ruſſiſches Stückchen. Zu dem im Reichstage er
örterten „Fall Buchholz“ iſt mitzuteilen: Die Frau Buchholz aus
Charlottenburg, die nach dem Abg. Gradnauer nichts verbrochen haben
ſoll, als daß ſie bei dem Feſte eines ruſſiſchen Vereins die Göttin der
Freiheit dargeſtellt hat, nach der Erklärung des Staatsſekretärs von
Richthofen aber der Verbreitung revolutionärer Schriften verdächtig
i ſein ſoll, wurde bei einem Beſuche in Rußland verhaftet.

ach monatelanger Haft ſtellte ſich heraus, daß die Frau nicht be
ſtraft werden könne. Sie wurde ausgewieſen, und zwar ſollte
ſie auf dem Etappenwege nach Deutſchland gebracht werden.
So wurde mit einer deutſchen Reichsangehörigen in Rußland um
n en. Es muß anerkannt werden, daß das Auswärtige Amt indieſem Faule, ſoweit es unmittelbar beteiligt war, ſeine Pflicht nicht

vernachläſſigt hat. Der Ehemann wandte ſich an das Auswärtige Amt
mit der Bitte, ſich dafür zu verwenden, daß die Frau per Eiſenbahn
nach der Heimat zurückgebracht würde. Das Auswärtige Amt war
bereit, dieſem Erſuchen nachzukommen. Der deutſche Botſchafter in
Petersburg machte der ruſſiſchen Regierung eine entſprechende Mit
teilung, und es wurde ihm zugeſagt, daß die Frau direkt reiſen dürfe
wenn das erforderliche Geld gezahlt werde. Als er jedoch das
Geld, das ſofort telegraphiſch geſandt wurde, übergeben wollte, erhiels
er die Mitteilung, die Frau ſei ſchon auf dem Etappenwege. Die Frau
die ein Krankheitszeugnis eines Berliner Arztes hatte, wurde vop
Gefängnis zu Gefängnis geſchleppt, mit Verbrechern und Zuchthäuslern
zuſammen transportiert, in den ekelhafteſten Räumen untergebracht und
des Geldes, das ſie bei ſich hatte, beraubt, ſo daß ſie nicht einmal
Lebensmittel kaufen konnte. Nach einer ganzen Reihe von Stationen
kam ſie ohne einen Pfennig Geld nach Eydtkuhnen und war auf das
Mitleid fremder Perſonen angewieſen. Staatsſekretär v. Richthofen
hat dieſer kraſſen Schilderung ruſſiſcher Zuſtände nicht widerſprochen.

Deutſcher Reichstag.
288. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Bülow, Frhr. v. Richthofen
und Kommiſſare.

Die zweite Beratung des Etats wird beim Titel Auswärtiges Amt:
„Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt.

s r (Soz.): Mein Kollege Gradnauer hat die allgemeine
äußere Politik behandelt ich gehe denen auf die Stellung ein, die
die Reg den Anarchiſten gegenüber einnimmt. Sie hält es für
berechtigt, die ruſſiſche Regierung hier Spitzel zur Ueberwachung der
Anarchiſten hält. Dagegen muß ich proteſtieren. Jch muß dagegen
Verwahrung einlegen, daß der Deutſchenhaß in England
nur eine Folge des Brotneids ſei. Die Schuld an der

Ehrenwort gegeben hatte, daß Reformen eingeführt werden ſollten. Es
gibt aber noch ein anderes Volk, dem die bürgerlichen Rechte vorent
halten werden. Das ſind die Juden Rumäniens. Der rumöniſcht
Staat verdankt ſein Beſtehen der Hilfe Europas. Als Preis dafür iſ
eine humane Behandlung der jüdiſchen Bevölkerung gefordert. Die
rumäniſchen Politiker ſind ihrem Wort aber aus böſem Willen noch
weniger treu geblieben wie die Türken. Dabei reden ſich die
Rumänen, die eine ſehr liberale Verfaſſung haben, mit der dem Orien
talen eigenen Schlauheit (ungeheure Heiterkeit) damit heraus, daß
man für die Juden nur als Fremde eine Ausnahmeſtellung
ſchaffe. Europa ſieht dem ruhig zu. Militärdienſte müſſen
die Juden leiſten, aber ſie dürfen nicht einmal Unter
offiziere werden, ſie dürfen nicht Apotheker, Aerzte, Rechtsan
wälte werden und müſſen doch Extraſteuern zahlen. Deutſchland
iſt ſehr ſelten dabei geweſen, wenn es galt, einem Volke die Freiheit zu
eben. Das zeigt die Geſchichte, es hat vielmehr zur Unterdrückung
igetragen. Heute richten wieder hilfefuchend die Unterdrückten ihre

Augen auf das ſtarke Deutſche Reich. Es heißt mit einem Dichterwort
jetzt von den Juden „Verkauft, verkauſt und wiederum verkauft von
dem berühmten Wormſer Handelsmann!“

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jetzt hat Europa den Proteſt gehört uno
wird ſich danach zu richten haben. (Heiterkeit.) Der Vorredner hat
mit Vorwürfen gegen Rumänien nicht gekargt. Es fragt ſich, ob wir
im Reichstag das Recht haben, zu proteſtieren. Der Berliner Vertrag
gibt ein gewiſſes Recht. Die rumäniſche Regierung iſt aber der
Meinung, nicht dagegen verſtoßen zu haben, und die anderen
Unterzeichner des Vertrages auch nicht. Das Vorgehen der
amerikaniſchen Regierung hat keine Gegenliebe gefunden. Wenn
die Abſicht beſtehen ſollte, in Makedonien und Bulgarien
einzugreifen, dann würden die Herren von der Linkedie Koſten jedenfalls entſchieden ablehnen. Wir wollen bei der guter
Gepflogenheit bleiben, nicht in die inneren Angelegenheiten der fremden
Mächte uns einzumiſchen. Der Anarchismus muß überwacht werden. Die
theoretiſchen Anarchiſten dürfen nicht zu praktiſchen Anarchiſten werden,
dafür müſſen wir ſorgen. Nur noch ein Wort über die Englandhetze.
Es iſt hüben und drüben geſündigt. Jch will nicht alles in Schutz
nehmen, was in deutſchen Zeitungen geſchrieben iſt. Es fällt
uns aber nicht ein, über England herzufallen. Die ſozial-
demokratiſchen Blätter haben ſich aber während des Burenkrieges
ebenſo ausgeſprochen wie die übrigen Zeitungen. Der Abg. Dr. Paaſche
meinte, ich hätte keine Zenſur üben dürfen. Darf ich nach Anſicht des
Abg. Dr. Paaſche nur eine gute Zenſur erteilen, aber keine leidliche
oder ſchlechte Dieſe Abart des beſchränkten Unterkanenverſtandes geht
doch ſelbſt für einen Liberalen etwas weit. Die Wirkſamkeit der Dis
kontogeſellſchaft war keine große Kulturtat. Zuerſt kam da die deutſche
Ehre in betracht, auf die wir Rückſicht nehmen mußten. Wir verlangen
von dem Reichskanzler nicht, daß er immer die Küraſſierſtiefeln anhabe,
aber zeitweilig müſſen doch die Lackſchuhe mit den Küraſſierſtiefeln ver
tauſcht werden. Beifall rechts.)

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen Die von der Diskontogeſell
ſchaft in Venezuela gebaute Bahn halte auch ich für ein Kulturwerk
erſten Ranges in techniſcher Beziehung. Der Prozentſatz von 7 von



Hundert kann als hoch bei den venezolaniſchen Finanzen nicht bezelchnet
erden, ſondern iſt durchaus angemeſſen. Wir glaubten Verpflichtung

e haben, für dieſe Geſellſchaft einzutreten. Es iſt dabei auch zu
erückſichtigen, daß für 30 Millionen Material ausgeführt iſt und

eine prenſe Deutſcher haben dadurch in Venezuela Anſtellung ge
funden. (VBeifall.)
be m unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Dr. Paaſche (nl.)

pricht
Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) nochmals die Ueberwachung ruſſiſcher

Anarchiſten im Gebiete des Deutſchen Reiches.
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen weiſt die Beſchwerden zurück

und geht auf die angeführten Einzelfälle des näheren ein.
Abg. Schrempf (konſ.): Das Vorgehen der ungariſchen Re

ierung gegen unſere Stammesbrüder wird allgemein gemißbilligt.
on unſerem Verbündeten können wir eine rückſichtsvollere Be

handlung unſerer Stammesgenoſſen erwarten. (Sehr wahrl)
Der Reichskanzler meinte, er wandle in den Bahnen Bismarckſcher
Politik, wenn er eine Einmengung in die inneren Verhältniſſe
eines anderen Landes ablehne. Jch freue mich immer, wenn ich
den Reichskanzler auf Bismarckſchen Bahnen ſehe, aber wenn er ein
geheimes Aktenſtück vorlieſt, das ſeinerzeit Fürſt Bismarck ver
traulich an die ungariſche Regierung gerichtet hat, ſo muß das doch
in Ungarn die Meinung hervorrufen, das Vorgehen der dortigen
Regierung gegen die Deutſchen findet die Billigung unſerer Reichs
regierung. (Sehr richtig!) Der Dreibund wird dadurch nicht ge
feſtigt, daß Ungarn in dieſer Weiſe gegen unſere Stammesgenoſſen
vorgeht. Die Deutſchen in Ungarn ſind nicht ſo wahnwitzig, einen
Anſchluß an das Deutſche Reich zu erſtreben. Für Oeſterreich
Ungarn iſt der Dreibund eine abſolute Notwendigkeit; es würde
hen wenn es ihn nicht hätte. Aehnliches kann vom Deutſchen

eiche geſagt werden. Auf dieſen Geſichtspunkt mußte ich hin
weiſen, damit nicht etwa im Lande draußen die Meinung auf
komme, im deutſchen Reichstage habe man für ruſſiſche Anarchiſten
und rumäniſche Juden mehr übrig, als für unſere Stammes-
genoſſen in Ungarn. Beifall.

Abg. Metzger (Soz.) bringt eine Reihe von Fällen zur Sprache,in denen deutſche Konfuln egen die Beſtimmung der Seemanns-

ordnung verſtoßen haben ſollen.
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Auf die vom Vorredner

angeführten Einzelfälle werde ich nicht eingehen, ich werde ſie aber
terſuchen. Freilich hat ſich bei früheren Fällen, die hier in dieſer
eiſe vorgebracht wurden, immer wieder herausgeſtellt, daß alles,

was hier für bedenklich und ſkandalös bezeichnet worden iſt, durch
aus im Rahmen ges Geſetzes ausgeführt worden iſt. Gegenüber
der einſeitigen Darſtellung des Vorredners erinnern wir uns an das
Wort: „Eines Mannes Rede iſt keine Rede.“

Abg. Dr. Oertel (konſ.) bemerkt gegenüber den letzten
Aeußerungen des Abg. Paaſche (ntl.): Jch beſtreite dem Herrn

aaſche das Recht, feſtzuſtellen, daß ich mir etwas herausgenommen
e. Jch werde mir noch oft etwas herausnehmen, was ihm nichtSe (Heiterkeit.) Aber ich werde mir nie herausnehmen, feſt

Litolen, daß ſich ein anderer etwas herausgenommen hat. Heiter

Darauf wird der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ be
willigt, desgleichen eine Reihe weiterer Titel debattelos.
a Kas Haus vertagt ſich. Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben.
Das Haus erledigte heute zunächſt einige noch ausſtehende

Titel des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“ des Extraordingriums
des h nretatz. Die Titel werden ohne weſentliche Debatte

igt.
Bei den noch unerledigten Titeln des Finanzminiſteriums

bemerkt gegenüber den geſtrigen Ausführungen polniſcher Redner
Abg. Ehlers (frſ. Vgg.): Gutwillig werden wir keinen Fu

deutſchen Landes herausgeben. Bei allen Deutſchen, gleichvie
r Partei ſie angehören, beſteht Uebereinſtimmung darüber,

alle zweckmäßigen Mittel anzuwenden ſind, um die national
olniſche Agitation zurückzudrängen. Wenn wir je die von der
egierung zur Fortführung der Polenpolitik geforderten Mittel

abgelehnt haben, ſo geſchah das nicht aus Schonung gegen Sie (zu
den Polen), ſondern in der Befürchtung, dieſe Mittel könnten

nen zu gute kommen. Wenn zwei Nationalitäten miteinander
fen, kann nur Arbeit und Tatkraft zum Siege führen. Muß.

dies Nationalbewußtſein erſt durch materielle Gewinne angefacht
werden, dann ſteht es ſchlecht mit dieſem Nationalbewußtſein. Wenn
Beamte gar an uns petitionieren, ohne Gehaltszulage könnten ſie
nicht weiter in der Oſtmark beſtehen, dann iſt das ein ganz erbärm-
Uicher Standpunkt; ſolche Elemente täten gut, die Oſtmark ſofort zu
verlaſſen. Sehr richtig links Anders ſteht es mit der Er
richtung der kaiſerlichen Pfalz, dieſe Maßregel wird wenigſtens
nichts ſchaden. Redner empfiehlt ſchließlich Annahme der geſtern
mitgeteilten freiſinnigen Anträge.

Abg. v. Arnim (konſ.): Der Abg. Glembocki meinte geſtern,
ſei verſtändlich, daß die Oſtmark, der es unter der Herrſchaft desſön ar Aviers nicht gefalle, ſich nach dem weißen Adler zurück

en. Er vergißt,

rechts.) Der Wohlſtand, der jetzt im Oſten Stadt und Land aus
ichnet, iſt erſt das Werk der letzten Jahrzehnte. (Sehr richtigl)Redner erklärt ſich in der Frage der Oſtmarkenſtellenzulage trotz

einiger Bedenken für die Regierungsvorlage; ſeine Bemerkungen
bleiben bei der im Hauſe herrſchenden Unruhe im Einzelnen un-
verſtändlich.

Neu eingegangen iſt ein Antrag Krieger (frſ. Vp. der
im Falle der Ablehnung des Antrages Varth in der Regierungs
vorlage das Wort „widerruflich“ geſtrichen, die Stellenzulage alſo
unwiderruflich gemacht wiſſen will.

Abg. v. Glembocki (Pole) bittet die Regierung, doch endlich
die unſinnige und unſruchtbare Polenpolitik. aufzugeben. Der

nanzminiſter hat geſtern von einer „polniſchen Wirtſchaft“ ge
ochen. Was ſagt er denn zu der Wirtſchaft der deutſchen Ordens-

ritter? Die deutſchen Ordensritter, die in moraliſcher Hinſicht
recht bedenkliche Schattenſeiten gezeigt haben, ſind dem Schickſal
verfallen, das jeden Despoten ereilt. Noch ſchlimmer aber als die
Wirtſchaft des deutſchen Ordens iſt die heutige deutſche Wirt
ſat ie Regierung mag den Frieden in der Oſtmark wünſchen,

herlich aber den Frieden des Kirchhofs, auf dem das Polentum
begraben liegt. Beifall bei den Polen.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Eine ſo aufreizende Rede
wie geſtern und heute von Herrn Glembocki habe ich noch nie aus
dem Munde eines preußiſchen Abgeordneten gehört. (Lebhafte Zu

mmung.) Daß ich angeſichts ſolcher Reden mit einer gewiſſen
rregung auftrete, dazu bin ich Preuße und Staatsmann. (VBeifall.)

Wenn der Vorredner meint, unſere Politik verbinde Unſinn mit
Unrecht, ſo macht das auf mich keinen Eindruck. Anders aber ſteht
es, wenn er im Hinblick auf den begeiſterten Empfang, den Se.
Majeſtät in Poſen gefunden hat, glaubt ſagen zu dürfen, wir
wiſſen, wie dergleichen gemacht wird. Jch meine, das iſt doch der
chwerſte Vorwurf, den König zu belügen und ihm die Empfindungen
es Volkes falſch darzuſtellen. (Zuſtimmung.) Herr Glembocki

ſagt: „Wir beugen uns vor dem Schickſal.“ Jſt das die Aner
kennung für all die Wohltaten, die Sie (zu den Polen) vom

Staate erhalten haben? (Sehr gutl) Auch die
eußerung über die Ruhe des Kirchhofs verurteilt ſich von ſelbſt.

Wir würden nichts lieber ſehen, als den Frieden, aber an Jhnen(zu den Polen) liegt es, ob der Frieden wieder in der Oſtmark
einkehren ſoll. (Sehr richtig! rechts.) Was die Ordensritter

betrifft, ſo gebe ich zu, daß in letzter Zeit bei ihnen ein Verfall
auch in moraliſcher Hinſicht eingetreten iſt. Aber iſt es richtig, aus
der Zeit des Niederganges auf die geſamte Tätigkeit der Ordens
ritter zu ſchließen? (Sehr wahrl) Was würden Sie ſagen,
wenn wir jetzt einen Bericht aus der letzten Zeit des Polenreiches
Lorlegen würden, würden Sie den von Ihnen gezogenen Schluß

in welchen troſtloſen Zuſtänden wir die
polniſchen Landesteile ſeinerzeit ibbernommen haben. (Sehr richtigl h

v. Glembocki billigen oder nicht.

auch guthethen? (Sehr gut! rechts. verwahrloſten uſtänden den Ausdruck polniſche h halte ich Luſoecht
hat der große König die polniſchen Landesteile übernommen. Was

Jn dieſener ihnen verſprochen hat, hat er treulich gehalten.
errBahnen werden die Hohenzollern immer wandeln, mag es

(Stürmiſcher Beifall.
Abg. v. Korn-Rudelsdorf (konſ.), fordert die Stellenzulagen

auch für Oberſchleſien.
ach weiteren Bemerkungen des Abg. Gördeler (frk.) wird

ein Schlußantrag angenommen. Jn der Abſtimmung wird der
Titel „Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten“ gegen die Stimmen
des Zentrums, der freiſinnigen Volkspartei und der Polen ange
nommen, ebenſo der Titel „„Erziehungsbeihilfen an höhere Be
amte in Poſen und Weſtpreußen“. Der Antrag Barth (frf.
Vgg.) (Zulage von 10 Proz. des jeweiligen Gehalts an mittlere
Kanzlei und Unterbeamte) wird gegen die Stimmen der Antrag
ſteller abgelehnt. Der Antrag Dr. Krieger (frſ. Vp.) (Unwider
ruflichkeit der Stellenzulage) wird in namentlicher Abſtimmung mit
166 gegen 101 Stimmen abgelehnt. Die übrigen Titel (wider
rufliche Stellenzulagen, r des mee e werden
gleichfalls angenommen. Die Regierungsvorlage iſt alſo unver
ändert geblieben.

Zu den die t r betreffenden Titeln des Kultus
etats liegen eine Reihe von Ankrägen vor. Auch hier ſind zunächſt
die ſchon mitgeteilten Anträge Barth (frſ. Vgg.) und Keruth
((frſ. Vp.) eingebracht.

Ein Antrag Ernſt (frſ. Vgg.) verlangt für alle Volksſchul
lehrer in Poſen und Weſtpreußen eine jährliche Zulage von 300
Mark. Ein Antrag Friedberg (nl.) will die Zulage der Re
gierungsvorlage nur mit der Maßgabe bewilligen, daß die perſön
liche, nicht penſionsfähige, widerrufliche Zulage nach fünfjähriger
ununterbrochener dienſtlicher Tätigkeit 300 Mark beträgt. Die
Anträge der Abgg. Tiedemann und Gamp freitonſ endlich
fordern auch für die Mittelſchullehrer eine Zulage von 10 Prozent
des Eehalts und wünſchen die Zulage für Volksſchullehrer auch in
den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln.

Auch über dieſe Anträge entſpinnt ſich eine längere Debatte.
Gegen 286 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf 288 Uhr.
Jn der Abendſitzung ſoll die zweite Leſung des Etats zu Ende
geführt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur SuellfrageDie Deutſch klerikalen brachten im Abgeordnetenhauſe eine
ſcharfe Anfrage ein wegen des Geheimerlaſſes des Kriegsminiſters,
der den Offizieren den Beitritt zur Antiduell-Liga verbietet.

Frankreich.

Die Abſtimmung in der Kloſterfrage.
Die Trennung mehrerer Abgeordneten der Mehrheitsparteien,

worunter mehrere Mitglieder des Kabinetts Waldeck-Rouſſeau,
fährt fort, öffentliche Erörterungen hervorzurufen. Die natio
naliſtiſche Preſſe erblickt darin natürlich Anzeichen des nahen
Zuſammenbruchs des ſogenannten bloc, dagegen veröffenilichen

Abſtimmung durchaus nicht den Austritt aus der Regierungs
mehrheit bedeutet. Am Montag beginnt die Verhandlung über die
Zulaſſung derjenigen Orden, welche ſich mit dem Unterricht be
faſſen,

Schweis.

Banknoten-Monopol.Der Nationalrat nahm einſtimmig einen Antrag an, wodurch
der Bundesrat eingeladen wird, baldmöglichſt einen neuen Geſetz
entwurf zur Ausführung des Artikels 39 der Bundesverfaſſung
(BanknotenMonopol mit zentraler Notenbank) auszuarbeiten.

Geſchützbeſchaffung.
Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ wird aus der Schweiz gemeldet:

Die Verſuche mit RohrrücklaufGeſchützen ſind befriedigend aus
efallen. Der Bundesrat wird die Bewilligung von 21 Millionen

Franken für deren Anſchaffung bei der Bundesverſammlung im
Mai beantragen.

Svanien.
Zuſammenrottung.

Jn Liria kam es aus Anlaß der Einführung eines neuen Bürger
meiſters zu einer Zuſammenrottung der Menge. Bei dem Zuſammen
ſtoß mit der Polizei wurde ein Polizeibeamter aetödtet.

Rußland.
Zum Zeitungsverbot in Finlnund.

Die Zeitung „Hufvudſtadsbladet“ iſt nicht, wie zuerſt irrtüm
lich gemeldet wurde, auf fünf Mongte, ſondern nur auf. fünf Tage
ſuspendiert.

Serbien.

Streit um eine Kirche.
Seit Jahren ſtreiten die Serben und die Griechen in Uesküb um
den Beſitz der dortigen orthodoxen Kirche des heiligen Paß. Es kam
wiederholt zu blutigen Zuſammenſtößen. Vor einiger Zeit einigte man
ſich, die Entſcheidung des ökumeniſchen Patriarchen einzuholen. Dieſe
iſt nunmehr ergangen. Die Kirche ſelbſt wurde den Serben, dagegen
das ganze Kirchenvermögen und der Kirchenſchmuck den wenigen Griechen
in Uesküb zugeſprochen. Darüber herrſcht unter den Serben gige
Unzufriedenheit. Bei der Verleſung des Beſcheides kam es zu Kund

die erwähnten Abgeordneten eine Erklärung, wonach ihre vorgeſtrige

grdup en gegen den Patriarchen wie auch gegen den Biſchof Firmilian,
er übrigens gegen den Beſcheid Proteſt erhoben hat.

Türkei.
Aus Makedonien.

Nach den neueſten Berichten aus Makedonien arbeiten die Behörden
mit Eifer an der Einführung der Reformen. Auch von den fremden
Konſuln wird anerkannt, daß der Generaklinſpektor Hilmi Paſcha
ſich ſeiner Aufgabe mit großer Geſchicklichkeit und Tatkraft hin
ibt. Die Einrichtung der Zweigſtellen der Ottomanbank ſollin einigen Tagen vollendet ſein und die Pforte wird

alsdann den Botſchaftern von Rußland und Oeſterreich Ungarn
das beſondere Reglement vorlegen durch welches die Erhebun
und Auszahlung der Provinzialeinkünfte geregelt wird. Es iſt Hilm
Paſcha, wie verlautet, gelungen, die leicht erregbaren Albanier ſoweit
z beſchwichtigen, daß man von ihrer Seite keine Gewalttätigkeiten zu
efürchten hat. Bedenklich wird die Sache nur dadurch gemacht, daß

das Bandenunweſen andauert und nach türkiſcher Be
hauptung durch ungehinderten Zuzug aus Bulgarien
ſtets ſche Nahrung erhält. Das Telegramm bemerkt ſodann,
daß es nur eine Forderung der Gerechtigkeit ſei, daß den Türken
in der ſchonungsloſen Unterdrückung des Bandenweſens freie Hand ge
laſſen werden muß. Jn dieſer Beziehung ſcheinen alle Mächte
Rußland nicht ausgenommen einer Anſicht zu ſein, und eine gewiſſe
Abneigung ſei eigentlich nur zu verzeichnen in der Sprache einflußreicher
franzöſiſcher Blätter, die ununterbrochen gegen die Türkei hetzen
und das ruſſiſch öſterreichiſche Reformprogramm als ganz un
zuläſſig hinſtellen. So hat z. B. der „Temps“ Griechenland
angeraten, mit den ſlaviſchen Völkerſchaften in Makedonien gemeinſam
gegen die Türkei Front zu machen eine ſolche Einigung ſei aber
praktiſch ausgeſchloſſen. Die Ratſchläge des franzöſiſchen Blattes gehen
aber meiſt dahin, das Werk des Friedens im allgemeinen und die
Beruhigung Makedoniens im beſonderen zu fördern, und ſie ſtehen
ſomit in einem nicht unintereſſanten Gegenſatz zur ruſſiſchen Politik
und zu der amtlichen Zuſtimmung, mit der Herr Delcaſſé die ruſſiſchen
Reformpläne begrüßt hat.

Großbritannien
Eine Feier für Chamberlain.

hamberlain begab ſich am Freitag in einem Zuge, dem

r vorangingen, na Gu i eondon, wo ihm der Lord Mayor auf einer Eſtrade

t

re y (h), ſie würden der neuen Regierung eſie der

dadurch

Amt bekleide.

eine Trauerflagge hißten,

Nacht

den Willkommenglückwunſch und eine Abreſſe überDer Empfang des Miniſters er die m
Menge der Anweſenden, worunter die Minſdie eers, r rlamentsmitglieder, Vertreter der Ziwil
Militär und Marinebehörden ſich bagden, war ein begeiſterter

Chamberlain erwiderte bei der Entgegennahme der Adreſſe,
er ſei durch den warmen Empfang und die hochherzige
Anerkennung ſeines Wirkens tief gerührt. Sein Beſuch inSüdafrika ha e ihn mehr denn je davon überzeugt, daß

der Krieg unvermeidlich war. Er habe von den Vuren-führern ſehr beſtimmte Verſicherungen ihrer Bereitwilligkeit

empfangen, an der gedeihlichen Wiederaufrichtung des Landes
mitzuwirken. Jn den Worten ſeines Freundes Delg-

treu ſein, wie
alten waren, habe er keine Spur ra tiger Geſinnung

gefunden er ſei weit entfernt, zu wünſchen, daß dem tapferenn irgend welche t werde. rn
dere die würdige
Waffen auf Seiten der Buren.

Er bewunbniſſes des Appells an di
nnahme des Erge

Nordamerika.
Vertrag mit Kuba.

Der Senat genehmigte mit 50 gegen 16 Stimmen den Gegen
ſeitigkeitsvertrag mit Kuba nach Annahme verſchiedener Abänderungs
anträge, darunter einen Antrag auf Ausſchließung jeder ferneren
Herabſetzung des Zuckerzolles für einen Zeitraum von 5 Jahren und
einen Antrag, der die Genehmigung des abgeänderten Geſetzentwurfes
durch das Repräſentantenhaus fordert. Der Senat vertagte ſich darauf
auf unbeſtimmte Zeit.

Rooſevelt als Präſident der Schwarzen.
Jn den Südſtaaten der nordamerikaniſchen Union iſt die Reger

frage wieder beſonders brennend geworden, ſeit Präſident Rooſevelt
ſeine Sympathien für volle Gleichberechtigung der farbigen Bevölkerung
ſo deutlich zu erkennen g. eben hat. Aus Waſhington wird dem
Bureau Reuter gemeldet, daß Mr. Money im Senat den Fall der
ſchwarzen r in Jndianola zur Sprache brachte. Dieſe
hatte wegen der feindſeligen Stimmung der Weißen flüchten müſſen,
und die Regierung hatte zur Strafe für die weiße Bevölkerung
daraufhin das Poſtamt eingehen laſſen. Der Senator
Money erklärte, es ſei Pflicht des Generalpoſtmeiſters, den

entſtandenen B mit der Bevölkerung wieder
u heilen. Die Poſtverwaltung habe dafür geſorgt, daß die Bevölkerungdes Südens die Regierung haſſe. Man habe gehofft, daß Mr. Rooſe

velt ein amerikaniſcher Präſident ſein werde, ſtatt deſſen ſei er
ein Präſident der Schwarzen geworden. Die Ernennungen,
die er vorgenommen habe, hätten er Unwillen erregt. Er
habe die Frage der ſozialen Gleichberechtigung der Neger wieder auf-
erührt und damit auch den alten Raſſenſtreit. Der Süden habe es
ch gefallen laſſen, daß man ihm ſchwarze Beamte gebe, aber er ſei

eniſchloſſen, eine Vermehrung dieſer Beamtenſtellen für Schwarze nicht
u dulden. Der Süden ſei das Land des weißen Mannes und die
egierung wiſſe, daß man im Süden nicht wolle, daß ein Farbiger ein

Die Wahlen.
Nach einer ruſſiſchen Depeſche aus Tokio haben die Wahlen in Japan für

die liberalen und gemäßigten Parteien 275, für die Miniſteriellen nur
100 Sitze ergeben. Man will daraus erſehen, daß die große Mehrzahl
der Wähler weder mit dem engliſchen Bündnis noch mit der ökonvmiſchen

Lage des Landes zufrieden ſei. Ferner wird behauptet, die nationalen
Rüſtungen würden unverhältnismäßig verſchwenderiſch betrieben, und
man werde ſich deshalb genötigt ſehen, dem Volke Extraſteuern
aufzuerlegen. Eine neue Anleihe im Auslande könne man vorläufig
uicht in Erwägung ziehen. Der Militarismus der augenblicklichen Re
gierung, der das Land ſo viel koſte, werde im nächſten Parlament
wahrſcheinlich ſcharf kritiſiert werden. Bisher wurde aus Japan ſtets
gemeldet, daß Regierung und Liberale ſich über die Notwendigkeit det
maritimen und militäriſchen vollſtändig einig ſeien. Das
ruſſiſche Telegramm ſteht mit dieſen Nachrichten im Widerſpruch, was
ſich aus politiſchen Gründen begreifen läßt.

Nordafrika.
Aus Marokko e
zen ep Rabat wird von den Zimmur

Entſchädigung verlangen, weil einer ihres
Die Stadt Saleh

Kabylen belagert, welche
Stammes von den Truppen des Sultans bei ihrem Durchzug nach
Fez ermordet worden ſei; ſie machen den Gouverneur von Saleh

für die Mordtat verantwortlich.
Südafrika.

Anwerbung von Arbeitern.
Eine internationale Konferenz gab ihrer Anſicht dahin Ausdruck,

daß die Eingeboxenen im Süden von Zambeſi den Bedarf an Arbeitern
nicht decken könnten, und daß es daher dringend notwendig ſei, im

anzen britiſchen Süd, Mittel und Oſtafrika die Anwerbung vonAb eitern zu geſtatten. Die Konferenz nahm ferner eine Reſolution
an, nach der die weitere Einwanderung ungelernter aſiatiſcher Arbeiten
geſtattet werden ſollte, wenn nötig unter Auſſicht der Regierung, die
auch für die Zurückbeförderung dieſer Arbeiter in ihre Heimat ſorgen
ſollte.

Für Südafrika.
Das Unterhaus bewilligte den für Südafrika geforderten Betrac

von 20 265 000 Lſtt nAus Nah und Fern.
Studentenunrnhen in Budapeſt. Anläßlich der

Jahreswende des
Todestages Ludwig Koſſuths forderten die Univerſitätshörer, daß

die öffentlichen Gebäude Trauerflaggen hiſſen ſollten. Um 10 Uhr
vormittag hatten ſich etwa 1000 Studenten vor der Univerſüät ver
ſammelt, mehrere begaben ſich in die Aula, wo ſie auf dem Balkon

Hierauf begaben ſie ſich in die Hörſäle
Dann

ſie vor das Polytechnikunt, wo der Rektor auf e Wr-
langen eine Trauerflagge hiſſen und die Vorträge ſiſtiexen
ließ. Die Studenten forderten dann vor dem Gebäude des
Nalional- und Landeskaſinos ſtürmiſch das Hiſſen einer Trausr
flagge. Die Tore wurden raſch geſperrt. Die Studenten ver
ſuchten einzudringen, wurden aber von einem großen Polizeiauf
gebot verjagt. Es kam ſchließlich zu heftigen n mit
der Polizei, wobei mehrere Poliziſten, darunter Palizeirat
Schmidt durch Steinwürfe am Kopfe ſchwer verwundet wurden.
Es wurden hierauf fünf Studenten verhaftet, aber nach erfolgter
Legitimation wieder freigelaſſen. Die übrigen begaben ſich in die
Aula der Univerſität zurück, wo Abgeordnete der Koſſuthpartei ſie

um Auseinandergehen aufforderten. Die Studenten verſammelten
ch um 3 Uhr wieder, um ſich in eorpore zum Grabe Kofſuths zu

und erzwangen die Siſtierung der Vaorleſungen.
zogen

begeben. Sdem Verdacht des Mordes gereinigt. Aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen wurde der Unteroffizier Degen von der
zweiten Schwadron des 14 (Kaſſel),peit Huſaren Regiments Nr.welcher, wie wir ſeinerzeit meldeten, beſchuldigt wurde, ſeine Ge

liebte, um ſich ihrer zu entledigen, in die hochgehende Fulda ge
worfen zu haben. Das Mädchen, welches von Paſſanten gerettet
werden konnte, hat nunmehr vor dem Unterſuchungsrichter das
e ende Geſtändnis abgelegt, daß ſie ſich in der fraglichen

elbſt in den Fluß geſtürzt habe, um ihrem Leben ein Ende
bereiten. Infolgedeſſen wurde der Unteroffizier ſofort aus dem

ilitärarreſt entlaſſen und in ſein Regiment wieder eingeſtellt.
Ein empörender Vorfall hat ſich in zberg

bei Schweinfurt zugetragen. Bürgermeiſter Dees ſand,
als er aus ſeinem Schlaſzimmer in den Hausflur trat, ſeinen
Dienſtknecht Joh. Ziegler tot dort liegen. Das Geſicht der Leiche
war totalgeſchwärgzt. Die angeſtelte Unterſuchung ergab, daß Ziegler
mit noch drei anderen Genoſſen Tags vorher in einer Wirt
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afft in Hützberg ſehr ausgiebig gezecht halke, bis ert gegen Mitternacht vom Stuhl fiel und alsbald eine Leiche

war. Die Art und Weiſe, wie nun die Zechkumpanen die Leiche nach
auſe beförderten, dürfte in ihrer Roheit wohl einzig daſtehen.Sanlchit wurde in der Wirtſchaft dem Toten das Geſicht mit Ruß

eingerieben, dann wurde die Leiche auf einen Schubkarren geladen
und unter Gejohle zum Anweſen des Dienſtherrn des Verſtorbenen
gefahren. Dort wurde der Tote abgeladen und dem Bürgermeiſter
vor die Stubentür gelegt, ohne daß jemand von den Hausbewohnern
verſtändigt worden wäre. Jedenfalls hat man nicht erkannt, daß der
Mann tot war, ſondern man hat ihn nur für ſinnlos betrunken gehalten.

Unglück beim Florettfechten. Dem Madrider „Heraldo“ wird
aus Liſſabon gemeldet Bei einem öffentlichen Florettfechten zwiſchen
dem franzöſiſchen Fechtmeiſter Merignac und dem italieniſchen Fecht
meiſter Pini zerbrach der Knopf am Florett Pinis und Merignae
wurde ſchwer verwundet. Eine ſpätere Meldung beſagt, daß die Ver
wundung, welche der franzöſiſche Fechtmeiſter Merignac erlitt, nur leicht
iſt; Merignac konnte trotz der Verwundung den Kampf fortſetzen.

Anch ein „Fund“ Jm Schalterraum des Brieſpoſtamtes in der
Königſtraße zu Berlin iſt am 18 v. Mts. ein deutſcher Reichspfennig
gefunden worden. Der unbekannte Verlierer wird durch amtliche Be
kanntmachung aufgefordert, ſich natürlich gehörig legitimiert bis
zum 2. April d. Js. zur Empfangnahme des Fundes zu melden, da
ſonſt der Pfennig der Poſtunterſtützungskaſſe zugewieſen wird.
Der Platz für den Denkſtein Friedrichs des Großen, welchen
der Kaiſer auf dem Döberitzer Gelände errichten laſſen will, iſt
bereits beſtimmt. Das Monument ſoll ſeine Stätte auf dem Haſen
5eideberg beim Bülowturm erhalten, einer weithin ſichtbaren Stelle
des Uebungsplatzes, nicht weit vom Barackenlager entfernt. Der
Denkſtein ſoll am zweiten Tage der Gefechtsübung des Gardekorps,
alſo am 29. Mai, während der Parade enthüllt werden.

Ein gefährlicher Brand kam Freitag früh in der Waldemar-
ſtraße 27 in Berlin angeblich durch einen Trockenofen in einer
Tiſchlerei zum Ausbruch. Es gelang aber der Feuerwehr, durch
chnelles Vorgehen und kräftiges Waſſergeben die Flammen auf die
iſchlerei zu beſchränken.

Erdbeben. Jn Ober-Steiermark hak ein ziemlich heftiges
Erdbeben ſtattgefunden. Es erfolgten wiederholt Erdſtöße mit
wellenförmigen Schwingungen.

Verhaftung. Wie ein Telegramm aus Köln mitteilt, ver
haftete die dortige Kriminalpolizei einen Mann namens Breuer,
der ſich als Arzt ausgegeben hatte, in dem Augenblicke, als er ſich
eines erbrechens gegen das keimende Leben an einer Dame von
auswärts ſchuldig machte. Auch die Dame wurde verhaftet, ebenſo
ſpäter deren in einem Hotel wohnender Bräutigam. Weitere Feſt
nahmen ſollen bevorſtehen.

SHroßer Brand. Jn Shdneh iſt ein großes Lagerhaus, „The
Hentſch Vond“, in dem zehntauſend Tonnen Waren lagerten, ab

annt. Der Schaden wird auf eine balbe Million Pfund
er geſpart

Fehlbetrag im Düſſeldorfer Steueramte. Freitag morgen er
ſchienen auf dem Hauptſteueramte zu Düſſeldorf zwei Oberbeamte
aus Köln, um die Kaſſe zu revidieren, wobei ein großer Fehlbetrag
feſtgeſtellt wurde. Der Oberſekretär hat Selbſtmord verübt.

Ermordung eines Deutſchen in Südamerika. Ermordet wurde
in BuenosAires der dort auf einer Geſchäftsreiſe befindliche
31 jährige Kaufmann L. Baumann, deſſen Familie im Elſaß anſäſſig t Der junge, ſeit kurzem veddeiratete Mann wurde von
einem Mühlenarbeiter, dem er kurz zuvor einen Verweis erteilt
hatte, erſchoſſen.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß zweier Dampfer. Ein Fracht
dampfer ſtieß in der Nacht im Nebel auf dem Long Jsland Sunde
mit dem New-orker Paſſagierdampfer „Plymouth“ zuſammen,
drang tief in deſſen Steuerbordſeite ein und zertrümmerte die
Salons. Von der Mannſchaft wurden ſechs getötet: es werden
weitere Tote befürchtet.

Veruntreuungen in Höhe von 200 000 Franks. Die Polizei
in Caen verhaftete einen Beamten der Dijoner Stadtkaſſe, welcher
Veruntreuungen in Höhe von 200 000 Franks begangen hatte.

Jeder konſervative Mann ſorge in

ſeinem Bekanntenkreiſe für die Per
breitung der Halleſchen Zeitung.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“ (Nr. 12) entnehmen wir folgende amtliche Bekannt-
machung der r über die zukünftige Ab-hängigkeit der Frachtermäßigung für Zucht- und Weidetiere vom

hren von durch die Landwirtſchaftskammer hierfür ausgefertigten
tempeln: „Auf Grund von Mitteilungen der Königlichen Eiſen

bahnDirektionen betreffend die Neuregelung der Tarif
beſtimmungen über die Beſcheinigung für Zucht- und Weidetiere
zwecks Frachtermäßigung bringen wir hierdurch zur Kennt-
nis, daß 1. die neuen Beſtimmungen zum 1. April d. J, in Kraft
treten. Danach können Atteſte für Frachtermäßigung bei Be
förderung von Zucht- und Weidetieren nur von ſolchen Züchter
vereinigungen, Privatzüchtern und landwirtſchaftlichen Vereinengegeben werden, welche von der Landwirtſchaftskammer hierfür

ausgefertigte Stempel führen. 2. Dieſe Stempel werden aus
ge eben auf Grund von Anträgen der landwirtſchaftlichen Vereine,efürwortet durch die betreffende Kreisvertretung bezw. deren Vor

and. Den Anträgen iſt die Gebühr von je 3 Mark für den zu
rſendenden Stempel beizufügen. 3. Von dem betreffenden

Vereinsvorſtande iſt eine Beſcheinigung zu unterzeichnen, nach
welcher derſelbe ſich verpflichtet, den Stempel nur entſprechend den
Tarifbeſtimmungen zu verwenden. 4. Die Verleihung eines ſolchen
Stempels durch die Landwirtſchaftskammer erfolgt mit dem Vor
t der eventuellen Zurücknahme der Verkeihung. 5. Die Her-

te
ung von Stempeln bezw. die Anfertigung gleichlautender
mpel durch die Vereine iſt nicht zuläſſig. Dieſelben werden

nur durch die Landwirtſchaftskammer ausgegeben, numeriert und
in einer Liſte geführt, welche den EiſenbahnDirektionen fort
laufend mitgeteilt wird. 6. Diesbezügliche Anträge ſind baldmög-
lichſt an uns einzureichen.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 20. März. (Raſcher Tod.) Vorgeſtern abend fiel

der Handelsmann B. aus Halle, welcher ſich beſuchsweiſe hier aufhielt, auf
der Straße um und war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

K. Bitterfeld, 20. März. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen
verließ das Dienſtmädchen K. aus Greppin, welche ſich beim Guts
beſitzer R. im nahen Niemegk in Stellung befand, heimlich ihren
Dienſt, bei welcher Gelegenheit ſie einem anderen daſelbſt in Dienſt
ſtehenden Mädchen mehrere Kleidungsſtücke und ein Balltuch ent
wendete. Auf erſtattete Anzeige iſt es gelungen, die entwendeten Sachen
bei der Diebin vorzufinden.

Schönebeck, 20. März. (Ue ber das Turmſeil ge
tragen.) Geſtern abend ließ ſich, wie das „Sch. Tagebl.“ berichtet,
der Gaſtwirt Enno Butz vom Seiltänzer über das Turmſeil tragen
er ſoll damit angeblich eine Wette über 500 Mark gewonnen haben.

e. Seehauſen i. A., 20. März. (Aufſehen erregende
Verhaftung.) Geſtern nachmittag wurde der Rektor Hoppe aus
Werben verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Der 27jährige unverheiratete Mann ſteht im Verdacht, ſich an Schul
eindern, und zwar Knaben, unſittlich vergangen zu haben.

denten anläßlich des

Gerichtszeitung.
Berlin, 20. März. Beſtrafung wegen Betruges.)

Kaufmann Clemens Merges, Begründer und Vorſitzender des Zentral
verbandes für internationale Ausſtellungen, iſt vom Landgericht wegen
Betruges und verſuchten Betruges mit 6 Monaten Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverluſt beſtraft worden.

Leipzig, 20. März. Vor dem 2. Strafſenat des Reichsgerichts
begann heute die Reviſionsverhandlung im großen Sanden-Prozeß. Als
Vertreter der Reichsanwaltſchaſt fungiert Oberreichsanwalt Hr. Ols
hauſen. Die Verhandlung wurde auf morgen vertagt. Das Urteil iſt
morgen nachmittag zu erwarten.

Telegramme.
Berlin, 21. J Geſtern erſchoß ſich die Rentiere

rn Gram über den Selbſtmord ihrer Tochter, die
ſich am Sonntag nach einem Ballbeſuch vor einen Eiſenbahnzug
geworfen hat.

Budapeſt, 20. a Bei den Kundgebungen der Stu
odestages Koſſuths ereigneten ſich

nachmittags Zuſammenſtöße mit der Polizei, namentlich vor
dem Klublokal der Unabhängigkeits Partei, wobei ein
Kind von Pferdehufen zerſtampft wurde und mehrere Perſonen
Verletzungen erlitten. Jntervenierende Abgeordnete kamen in
ein Handgemenge, einer erhielt einen Säbelhieb. Abends nach demTheater faden abermals Zuſammenſtöße ſtatt, mehrere erlitten

Verletzungen. Jm Laufe des Abends wurden 41 Verhaftungen
vorgenommen. Der Miniſter Präſident erſchien am ſpäten
Abend im Polizei Präſidium, um vom Stadt Hauptmann den
Bericht über die Vorgänge entgegenzunehmen.

Montevideo, 20. März. (Reutermeldung.) Die Friedens-
verhandlungen dauern fort, nichtsdeſtoweniger ordnete die
Regierung die Mobilmachung der National-Garde an. Esfand eine große Kundgebung Rat welcher der Präſident vom

Balkon des Regierungsgebäudes aus zuſah.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonntag, 22. März: Gelinde, wolkig, teils heiter.
Montag, 23. März: Tags angenehm, nachts kalt, ſtrichweiſe

Niederſchlag.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Saal Fall Wuchsaale.

2 e 20. März 5 21. März 5
*Alskeben 19. März 174 20. März 173 0,01
Bernburg n 1,37 4 1,36 0,01*Calbe, Obp. 1,58 1,58do. Untp. x 0,94 0,94 2Unſtrut.
*Straußfurt 19. März 1,35 20. März 1,30 0,05

Moldau.
Budweis 18. März 0,10 19. März de uPrag x 0,11 121 0,01Havel.
*Brandenburg 19. März 20. März
Oberpegel v 2,32 2,44 0,12Unterpegel n 1,97 x 1,96 0,01RNathenow

Oberpegel 1,69 1,70 0,01Unterpegel v 1,46 x 1,46*Havelberg r 2,52 2,50 o,02 o
Erbe.Pardubitz 18. März 0,18 19. März 0,22 0,04

Brandeis n 0,40 0,39 0,01Melnik u 0,03 -p—- 0,02 0,01*Leitmeritz 19. März 0,00 20. März 0,01 0,01
Außig 18. März 0,39 19. März 0,35 0,04Dresden 19. März 1,06 20. März 1,08 0,02
Torgau 1,10 1,08 0,02Wittenberg 1,95 1,90 0,05Roßlau 1,30 1,27 0,03*Barby 1,67 1,61 0,06Magdeburg v 1,45 1,42 0,03»Tangermünde 2,32 2,28 0,04*Wittenberge x 2,15 2,11 0,04*Lenzen 2,29 2,23 0,06Dömitz 1,65 1,63 0,02»Lauenburg 1,77 v 1,72 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 20. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 126.00 bis 132.00 ſchwere 133.00--143. 00
klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 123. 00-- 126.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
154.00 166. 00 mittel 140.00 153. 00 gering 136. 00 139. 00
gering mit Geruch 128.00-- 140.00 ruſſ. 135.00 139.00
Mais amerik. mixed 116.00-- 118.00 Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 144.00-- 152.00 AC, feine 153.00 168.00
Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.25 bis
19.00 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie 9.40-—-9.80
Mittagsbörſe Weizen, märk. 155.00 156.00 ab Bahn, havelländer
156 c. ab Bahn, Mai 157.00 Juli 160.25 Septbr. 162.00
bis 161.75 Roggen märk. 131.50 C. ab Bahn, Mai 136.75 bis
137.50 137.25 Juli 138. 75-- 139.25 AC, September 141.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00
bis 165.00 mittel 139.00 152.00 gering 135.00 138. 00
mit Geruch 127.00-- 138.00 ruſſ. 135. 00 139.00 Mai
133.50 AC, Juli 135.75 A. Mais, amerik. mixed 116.00 117.00
Mai 111.00--111.25 Juli 110.00 109.75 Septbr. 109.50 C.
Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.25 bis
19.00 Rüböl März 47.90 Br., Mai 48. 00-—47. 80 47. 90
Oktober 48.20 48. 10 Spiritus Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Mai 157.00 Juli 160.00 September161.75 KReggen Mai 137.00 Juli 139.00 September
140.75 Hafer Mai 133.50 Juli 135.75 Mais März
114.50 Mai 111.25 Juli 109.75 Mehl Mai 18.00
Juli 18.25 A. Rübbl loko 489.10 März 47.90 AC, Mai 47.90
Oktober 48.10

Zentralſtelle der Preußiſchen Laudwirtſchaftökammern.
Notierungsſtelle.

19. März 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 154 128 130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 145 160 126 132 136 150 136 156
Neumark 145--152 125--142 124 150 140 150
Lauſitz 146 157 125 135 140 146 143 150
Magdeburg 142 149 133--137 133 168 136 146
Altmark 165--150 127-- 130 130--140 135--146

n

öſti. d. MuldeMerſebut
en weſtlich der Mulde 140--150 125--142 130--150 136 146

146 156 128 133 132 153 132--150

rfurt 143--154 140-- 150 150--165 135--140
Stettin (Bezirk) 153 155 130 138 133 135
Stettin (Platz) 153 1655 130 SAnklam (Platz) 152 128 136 136Danzig 157 127 125 122-- 124Thorn 148 150 123--128 S 130 136Königsberg i. Pr. 146 152 118- 127 1282 120 124
Allenſtein 140--150 117--125 115-- 120 118--126
Breslau 140--152 123--129 124--142 126 133
Görlitz 141--157 120 126 129--139 127 133
Schweidnitz 140--150 121 126 124--140 126--134
Glogau 153--154 126 127 123 131--133Poſen 150--157 118 125 118--128 130 144
Bromberg 152--156 123 125 e 130 136Koſten 146--154 118--124 116--122 134 140
Kiel 142--150 130--135 142--150 140--150
adersleben 150--160 120--125 133 140annover Süd 146 151 132--140 139--180 126 158

do. Elbe Weſer 150 152 136--148 140 144 135--154
do. Weſt 150 137--144 140 127--150Münſterland 156 160 140 142 128--130Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--160 139 147 126--130 140 142

Sauerland lös0 140--144 130 140Paderbornerland 152--157 139 145 150 142 149
Kaſſel 150 154 138 140 140 160 135 142
Et rt Na hrivater Fanttlmg; v 480
a g. P. l. g. P. l. g. P. I. P. l.Berlin 154 132 e 140Königsberg i. Pr. 150 125

Breslau 153 129 142 133Poſen 157 123 128 136er ever 150 140 7 158euß 160 137 131Mannheim 166 144 7 138Hamburg 154 138e) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 19. März, am 18. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen koko 80 Cts. 169,25. 169,50

Thicago Mai 74 Cts. 169,50 169,75Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 17/g d. 173,59 173,90
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „162,5 162,75

Riga 3 u loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris NMiärz geſchl. ſcs. „I86,Von Amſterdam nach Köln. hl. fl. e n e BeNewyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 145,00 145,00
Odeſſa loko 68 Kop. 140,00 140,00Riga 4 u loko 79 Kop „152,00 152,00Amſterdam nach Köln März hl. l.
Newyork nach Berlin Mais März 57 Cts. 121,25 116,75

Magdeburg, 20. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die 50 Kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen

WochenMarktberichte.
Hamburg, 19. März. Futtermittelmarkt. (Originak-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei großer Feſtigkeit der
ausländiſchen Märkte, in erſter Linie derjenigen Amerikas, war hier
die Stimmung für Kraftfuttermittel in dieſer Berichtswoche weniger
feſt. Die Umſätze beſchränkten ſich meiſt auf Befriedigung des Bedaris
an greifbarer Ware.

Tendenz: matt.
Reisfüttermehl 24—28 Fett und Protein 4,20-4,50 ab

Hamburg, 4,50--4,70 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,15--3,60 ab Hamburg,“
Weizenkleie, grobe 4,40-4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75--5,50 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,25——2,60 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,40 6,70 ab Hamburg, 53 bis
58 6,55-—-7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 6,30 6,50 ab Hamburg, 58--62 6,40--7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 2 Fett und Protern
5,70 6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protern 5,00-5,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 J Fett und Protein 4,25--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,50--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 J Fett und Protern 5,75
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40- 45 65,60 bis
5,75 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 J Fett und Protern
4,90-—-5,30 ab Hamburg, Malzkeime 4,10-4,75 ab Hamburg
per 50 kg.

Waren-e und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 20. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 134. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 132. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher ſtill, O Pud 20/25, März-Abladung 105, holſtein
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 118--120, runder 90x. Hafer
matt, Gerſte matt.

Wien, 20. März. Weizen per Frühjahr 7,48 Gd., 7.49 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,92 Gd., 6,93
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Hafer per Frühjahr 6,29 Gd., 6,30 Br.
Peſt, 20. März. Weizen loko beſſer, do. per April 7,48 Gd

7,49 Br., per Mai 7,37 Gd., 7,38 Br., per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br.
Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oktober 6,40 Gd., 6,41 Br
Hafer per April 6,02 Gd., 6,03 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,16 Br., 6,17 Gd., per Juli 6,22 Br., 6,23 Gd.

Paris, 20. März. (Anfang.) Weizen beh., per März 22,95,
per April 23,20, per MaiJuni 23,16, per MaiAuguſt 23,30. Roggen
ruhig, per März 16,50, per MaiAuguſt 16,25.

Paris, 20. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 23,05,
per April 23,25, per MaiJuni 23,55, per MaiAuguſt 23,15,
Roggen ruhig, per März 16,50, per MaiAuguſt 16,25.

Antwerpen, 20. März. Weizen feſt, Roggen behauptet, Haſer
weichend, Gerſte h

London, 20. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 20. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NeweYork, 20. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 80 per März 82 per Mai 79, per Juli 79*,, per Sept.
75. Mais per März 57, per Mai 507/, per Juli 498 Mehl
300--310. Getreidefracht 1

Chicago, 20. März. (Telegr.) Weizen per Mai 74/8, per Juli
712 Mais per Mai 44

Raps.
Hamburg, 20. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
cker.Hamburg, 20. März. S Eklußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per März 16,80, per April 16,90, per Mai 17,00, per Auguſt
17,30, per Oktober 18,40, per Dezember 18,30. Ruhig.

London, 20. März. 969 Proz. JavaZucker loko nominuell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Stetig.

Hamburg, 19. März, vormittags. KaffeeTermin Notirungen.
Nur für Good average Santos. März 27x G., Mai 28X G., September
281 G., Dezember 29 G. Tendenz: Behauptet.

Peckolt Raaice, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr-



Hamburg, 20. März, aachmittags. KaffeeTerminNokierungen.
Nur für Good average Santos. März 27 Mai 27 Sept. 28x,
Dezember 291. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. März. Java-Kaffee good ordinary 261.
Huvre, 20. März. Kaffee. (Anfan

ſchloß unverändert, ſtetig.
19 000 Sack.

Havre, 20. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Mai 33,50, Juli 34,00, September 34,50, Dezember

Tendenz Ruhig.
März 33,25,
35,25

Hamburg, 20. März.
loko 6,95 Br.

Autwerpen, 20. März.
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211/, Br., do. per Mai

Tendenz Feſt.
New-York, 20. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)

21 Br.

Zufuhren in
r Kaffe in Newyork

io 10 000 Sack, in Santos

1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Handelskammer notiert.
Hamburg, 20. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,

MärzApril 1377,Br., 138/G., April-Mai 137 Br., 13 G., Mai
Juni 137/, Br., 138 G

Paris, 20. März.
47,00, April 46,75, Mai- Auguſt 48,25, September- Dezember 40,00.

Paris, 20. März,

Magdeburg, 20. März.

Sviritus.
Nordhauſen, 20. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,50 59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Lir.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

(Anfangsbericht.) Spiritus ſteigend, März

(Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März
47,25, April 47,50, Mai- Auguſt 48,25, September- Dezember 37,75.

Hülſenfrüchte.

30,00 Mk. alles für 100 kg.
Oelagten.

Hamburg, 20. März.
Hele. Fettwaaren.
Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 20. März. Rüböl loco 52,00, Mai 56,00.

Petroleum träge. Standard white

Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

176

4 e e fe e 453 4 4

Amſterdam, 20. Mätz. Leinöl loco 27, April 26
Mai 257/, JuniAuguſt 24 t.Dez. 23

Hamburg, 19. März. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 502 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 20. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,40, do. Rohe und Brothers 10,55.

Paris, 20. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, März 50,75,
April 50,50, Mui Auguſt 52,25, Sept. Dez. 53,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 20. März. Kartofſelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
Hamburg, 19. März. Kartoffelſtärke 19 19 Mk., Lieferung

ſtroh 3,00 3,50
Jeedebueg. März ſicht troh 4,00--4,50 Mk., Krumm

Heu 6,00-7,00 Mk. für 100 kg. w
Baumwolle und Wolle.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
AprilMai 197/, 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 107 20 Mk., Per März 5,24, Per JuliAuguſt 5,26,Lieferung April Mai 191— 20 Mk. SuperiorStärke 201/, 202/, Mk. 5*22, el W
SuperiorMehl 20 20 Mk. per 100 Kilogramm. R n 337 W109 t 20. März. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für i Junt in er Sig.

vie Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 29. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk. Sla

Fiſche.
Hamburg, 19. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75——90 Pfg.
kleine 55——60 Pfg., Seezungen, große 160--180 Pfg., kleine bis

Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rotzungen 25-30 Pfg., Schollen, große 20-—30 Pfg.,

Lager 8,75.,
Hamburg, 19. März.

Metalle.
Amſterdam, 20. März. Bancazinn 81.
London, 20. März. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer Lſtrl.

per 3 Monate 66!7, Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 132,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 237 Lſtrl.

ow, 20. März.
numbers warrants 57 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 7 d.

(Schlußbericht.)

Düngemit
(C

Lſtrl.

Roheiſen. Mixed

tel.

hile-Salpeter.) Loco ab
Rio de Jaueiro, 19. März. Wechſel auf London 122

mittel 15--20 Pfg., kleine 20-—25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine 15——30
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 8—-12 Pfg., Seehechte 30--40
f. ger 18--20 Pfg., Blaufiſch 10-—15 Pfg., Knurrhähne 9 bis

g.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales Erich Veunthner
für den Börſen- und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.orſch 12--20 Pfg., Rochen 10--13 Pfg., Elblachs 300 Pfg.,

Lachs, rothfl., 290 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--240 Pfg., Zander 55-—65 Pfg., Flußhechte 50-—60 Pfg., Schnepel
25--35 Pfg., Barſe 35-40 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg., Hummern,
lebende 250260 Pfg.

Die Merſeburger Filiale
Gotthardſtr.
der Halleſchen Zeitung befindet ſich

45 bei Carl Brendel,

Priedmann e Weinstoc K, BankKkgesenhaàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Tit die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Veilage,
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